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IKK Südwest begrüßt Spahns Vorschläge 

Stärkere Einbindung der Krankenhäuser ist Schlüssel zum Erfolg 

Obwohl die Zahl der Deutschen, die einen Organspendeausweis besitzen, stetig 

steigt, erreichte die Zahl der Organspenden 2017 einen Tiefststand. Ein Gesetz-

entwurf des Bundesgesundheitsministeriums soll die Menge der Transplantatio-

nen nun steigern. Der Weg: strukturelle Veränderungen im Klinikalltag. Nach Mei-

nung der IKK Südwest kommt auch den Krankenkassen eine zentrale Rolle zu. 

Bessere Honorare für Organentnahmen, anteilig freigestellte Ärzte, die Transplantationsbeauf-

trage sind, neue Abläufe und Kommunikationsmöglichkeiten zwischen Angehörigen von Spen-

dern und Empfängern sind Inhalte des Gesetzes, das Bundesgesundheitsminister Jens Spahn 

am vergangenen Freitag vorgelegt hat. 

„Die Krankenhäuser stärker in die Abläufe der Organtransplantation einzubinden ist aus unserer 

Sicht der Schlüssel zum Erfolg“, erklärt Dr. Lutz Hager, Geschäftsführer der IKK Südwest. „Die 

einheitliche Ausgestaltung der Funktion des Transplantationsbeauftragten spielt eine wesentli-

che Rolle bei der Optimierung der Abläufe und wird helfen, das Paradoxon aus steigender 

Spendenbereitschaft und gleichzeitig sinkenden Transplantationszahlen aufzulösen.“ Dass die-

se Strategie erfolgversprechend ist, zeigt das Beispiel Bayerns: Dort konnte nach Einführung 

einer solchen Maßnahme eine Steigerung der Organspenden um 18% verzeichnet werden. 

Darüber hinaus zeigt die gerade neu entflammte Debatte um die Widerspruchslösung, wie wich-

tig eine gesellschaftliche Diskussion zum Thema Organspende ist. „Hier kommt den Kranken-

kassen eine besondere Rolle zu: Sie müssen aufklären und informieren“, erläutert Prof. Dr. Jörg 

Loth, Vorstand der IKK Südwest. Über die allgemeine Informationspflicht der Krankenkassen 

hinaus organisiert die IKK in der Region bereits seit mehreren Jahren Aktionstage, bei denen 

sie zusammen mit Transplantationsexperten und Betroffenen in Vorträgen und Diskussionsrun-

den Informationen zur Verfügung stellt. „Denn nur, wer sich mit diesem lebenswichtigen Thema 

befasst, kann eine fundierte Entscheidung treffen“, so Prof. Loth. 

2012 hatten 22% der Deutschen einen Organspendeausweis, 2017 waren es bereits 35%. Um-

fragen zeigen außerdem, dass die überwiegende Mehrheit der Deutschen der Organspende 

grundsätzlich positiv gegenübersteht. Dies ist ein Beleg dafür, dass die Krankenkassen mit der 

Versendung der Organspendeausweise und ihrem nachhaltigen Engagement erfolgreich sind. 

„Zusammen mit dem neuen Gesetzentwurf werden wir so zukünftig die Versorgung der mehr 



  

als 10.000 schwer kranken Menschen, die auf ein Spenderorgan hoffen, verbessern können“, 

konstatiert Prof. Dr. Jörg Loth. 

  

Die IKK Südwest 

Aktuell betreut die IKK Südwest mehr als 640.000 Versicherte und über 90.000 Betriebe in 

Hessen, Rheinland-Pfalz und im Saarland. Versicherte und Interessenten können auf eine per-

sönliche Betreuung in unseren 20 Geschäftsstellen in der Region vertrauen. Darüber hinaus ist 

die IKK Südwest an sieben Tagen in der Woche rund um die Uhr über die kostenfreie IKK Ser-

vice-Hotline 0800/0 119 119 oder unter www.ikk-suedwest.de zu erreichen. 


